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DOPING-KONTROLLEN VON HUNDEN IM 
SCHLITTENHUNDESPORT  

PROBENENTNAHMEVERFAHREN - SCHRITT FÜR SCHRITT 

- Basierend auf der Grundlage der WADA-Standards und in Zusammenarbeit mit dem 
World Anti-Doping Program - 

Es ist ganz natürlich, dass sich Athleten fragen, was von ihnen erwartet wird, wenn einer 
ihrer Hunde im Rahmen eines Dopingkontrollverfahrens zur Urinprobenentnahme 
ausgewählt wird.  

Die folgende Schritt-für-Schritt-Anleitung soll ihnen helfen zu verstehen, was zu tun ist, 
wenn sie über die Durchführung einer Dopingkontrolle für einen ihrer Hunde unterrichtet 
werden. 

IFSS Step by Step DogsDopingkontrollen bei Hunden:Schritt für Schritt 
Urinprobenentnahme 

1. Auswahl der Hunde.  
Die Auswahl der Hunde basiert auf den Anforderungen der zuständigen Anti-Doping-
Organisation (ADO). Die Auswahl kann auf drei Arten erfolgen: nach dem Zufallsprinzip 
oder gezielt auf der Grundlage festgelegter Kriterien, z. B. der Platzierung oder einer von 
einem Renntierarzt geforderten Untersuchung. Gemäß den WADA-Empfehlungen können 
auch gezielte Kontrollen durchgeführt werden, wenn ein Athlet nach einer Sperre 
zurückkehrt 

2.   Benachrichtigung 
Ein/e Dopingkontrollbeamter/beamtin (DCO) oder der/die Dopingkontrollassistent/in (DCA) 
benachrichtigt den Athleten über die Auswahl seines Hundes für die Dopingkontrolle. Der/
die Dopingkontrolleur/in oder der/die Dopingkontrollassistent/in informiert den/die Athleten/
Athletin über seine/ihre Rechte und Pflichten, einschließlich des Rechts auf Anwesenheit 
eines Vertreters während des gesamten Prozesses. Der/die Athlet/in wird gebeten, das 
Formular zu unterschreiben und damit zu bestätigen, dass er/sie für die Dopingkontrolle 
eines ausgewählten Hundes benachrichtigt wurde und dass er/sie den Anweisungen über 
den Umgang mit dem Hund bis zum Zeitpunkt der Kontrolle teilnimmt. Die Athleten sind 
dafür verantwortlich, was sie dem Hund zu trinken geben, um ihn zu hydrieren. Sie sind 
auch dafür verantwortlich, was andere Menschen/Betreuer mit ihren Hunden machen.  



Das bedeutet, dass ein ausgewählter Hund die ganze Zeit von einer Person, der der 
Teilnehmer vertraut, beobachtet werden muss. 

Hinweis! Hunde müssen überdurchschnittlich viel trinken, damit sie beim ersten Versuch 
die erforderlichen 50 ml Urin abgeben können. Ein Hund, der an einem 
Langstreckenrennen teilgenommen hat, benötigt in der Regel mehr Zeit zur Hydratation 
als ein Hund, der an einem Kurzstreckenrennen teilgenommen hat.  

Der Dopingkontrolleur/die Dopingkontrolleurin und der Athlet/die Athletin müssen sich auf 
eine Zeit einigen, die nicht weniger als eine (1) Stunde später liegt (mindestens zwei (2) 
Stunden für einen Langstreckenhund), wann der Athlet/die Athletin sich außerhalb der 
Dopingkontrollstation (DCS) melden soll.  
Die vereinbarte Zeit wird auf dem Dopingkontrollformular vermerkt, bevor dem Athleten/der 
Athletin die Vorladungskopie mit den Anweisungen ausgehändigt wird.  

Außerdem wird dem Athleten/der Athletin ein Formular ausgehändigt, auf dem der Name 
des Athleten, seine Adresse usw. sowie die Ernährung des Hundes in den letzten sechs 
Monaten vermerkt werden. Dazu gehören auch die medizinische Behandlung, alle 
Nahrungsergänzungsmittel (falls relevant) und die Art des Futters (Trockenfuttermarke, 
Fleisch- und Snackmarke usw.).  

Wenn der Athlet/die Athletin aus irgendeinem Grund nicht selbst anwesend sein kann, um 
die Urinprobe des ausgewählten Hundes zu entnehmen, muss er eine/n Betreuer/in, einen 
Teamleader oder eine andere Person seines/ihres Vertrauens namentlich ermächtigen, die 
Probe zu entnehmen/zu Überwachen. Die bevollmächtigte Person hat die gleichen 
Rechte, Pflichten und Verantwortlichkeiten, die der Athlet/die Athletin in Bezug auf das 
Dopingkontrollverfahren gehabt hätte, und muss in der Lage sein, sich auszuweisen, wenn 
sie sich zum vereinbarten Zeitpunkt bei der Dopingkontrolle meldet. Wenn möglich, wird 
das Dopingkontrollformular vom Athleten zu einem späteren Zeitpunkt gegengezeichnet. 
Im Falle eines von der Norm abweichenden Analyseergebnisses oder eines anderen 
Verstoßes gegen die Dopingkontrolle durch den Vertreter des Athleten/der Athletin gehen 
alle Rechte, Pflichten und Verantwortlichkeiten auf den Athleten/die Athletin zurück. 

3. Meldung bei der Dopingkontrollstation (DCS)  
Der Athlet/die Athletin sollte sich zusammen mit seinem/ihrer Vertreter/in zum vereinbarten 
Zeitpunkt bei der Dopingkontrollstation melden - ohne Hund!  
Der Dopingkontrolleur/die Dopinkontrolleurin kann dem Athleten/der Athletin gestatten, 
sich wegen einer Pressekonferenz oder einer Preisverleihung erst zu einem späteren 
Zeitpunkt in der Dopingkontrollstation einzufinden.Wenn die Dopingkontrollstation durch 
den Dopingkontrolleur/die Dopingkontrolleurin und eine andere Person besetzt ist, die die 
Probe seines/ihres Hundes bearbeitet, muss der/die neu eingetroffene Athlet/in natürlich 
draußen warten, bis er/sie an der Reihe ist oder neue Anweisungen erhält. 
Der Athlet/die Athletin wird aufgefordert, sich mit einem Lichtbildausweis auszuweisen, 
falls er/sie dem Dopingkontrolleur/der Dopingkontrolluerin nicht bekannt ist. Die 
Unfähigkeit eines Athleten/einer Athletin, einen Lichtbildausweis vorzulegen, macht einen 
Test nicht ungültig.  
Der Dopingkontrolleur/die Dopingkontrolleurin kann den Athleten/die Athletin auf andere 
Weise identifizieren lassen. 



4. Auswahl des Probengefäßes 
Der Athlet/die Athletin hat die Wahl zwischen mehreren einzeln verschlossenen 
Auffanggefäßen und wählt eines aus. Der Athlet/die Athletin vergewissert sich, dass die 
Ausrüstung intakt ist und nicht manipuliert wurde. Der Athlet/die Athletin sollte jederzeit die 
Kontrolle über das Entnahmegefäß behalten.  
Der Athlet/die Athletin erhält eine Auswahl an einzeln versiegelten Handschuhpaaren und 
wählt eines davon aus. Der Athlet/die Athletin vergewissert sich, dass die Handschuhe 
intakt sind und nicht manipuliert wurden. Der Athlet/die Athletin sollte die Handschuhe 
während der gesamten Probenahme und bis zur Teilung und Versiegelung der Probe 
anbehalten. 

5. Bereitstellung der Probe 
Nachdem der Athlet/die Athletin und sein/ihr Vertreter/in das Auffanggefäß und die 
Handschuhe ausgewählt haben, begeben sie sich zusammen mit dem Dopingkontrolleur/
der Dopingkontrolleurin zum Fahrzeug, wo der Hund in seiner Box wartet und von einem/
einer vertrauenswürdigen Hundeführer/in ordnungsgemäß beaufsichtigt wird.  

Der Athlet/die Athletin zieht die Jacke aus und/oder krempelt die Ärmel bis zu den 
Ellenbogen hoch (im Winter kann der Dopingkontrolleur/die Dopingkontrolleurin die Ärmel 
noch in der Dopingkontrollstation kontrollieren), zieht die Handschuhe an und öffnet den 
versiegelten Plastikbeutel.  

Erst dann wird der Hund aus der Box geholt! 
Sobald der Hund zu urinieren beginnt, muss der Athlet/die Athletin bereit sein, den Urin 
sehr schnell aufzufangen, vor allem, wenn es sich um einen Rüden handelt, da dieser 
leicht beunruhigt werden kann und stehen bleibt. Wenn es sich um eine Hündin handelt, 
kann man sie einige Sekunden pinkeln lassen, bevor man sie sanft stört, indem man ihr 
den Becher unter den Schwanz hält, denn Hündinnen machen in der Regel so lange 
weiter, bis sie fertig sind, wenn sie einmal angefangen haben.  
Der Dopingkontrolleur/die Dopingkontrolleurin gibt nur Anweisungen und überwacht die 
Prozedur und darf nicht in die Probenahme eingreifen, indem er/sie das Gefäß oder den 
Hund berührt. Natürlich muss der Athlet/die Athletin versuchen zu vermeiden, dass 
Schnee, Staub oder andere unbekannte Dinge in das Gefäß gelangen. 

Wenn die Menge ausreicht, wird der Athlet/die Athletin angewiesen, den Deckel fest auf 
das Auffanggefäß zu drücken und die Handschuhe anzuziehen. Die Identität des Hundes 
wird noch einmal durch das Scannen des Mikrochips überprüft. Die Angaben des Chip-
Lesegeräts werden mit den Angaben auf dem Dopingkontrollformular verglichen und 
nochmals überprüft und bestätigt. Der Hund kann dann wieder in das Fahrzeug gesetzt 
werden, und der Athlet trägt das versiegelte Sammelgefäß mit Handschuhen zur DCS.  



6. Urinmenge 
Der Dopingkontrolleur/die Dopingkontrolleurin überprüft vor den Augen des Athleten/der 
Athletin, ob die Urinmenge den Anforderungen des Labors für die Analyse entspricht, 
mindestens 50 ml.  
Entspricht die Urinmenge nicht den Mindestanforderungen, fährt der Athlet/die Athletin mit 
dem Verfahren fort (wie am Ende dieses Merkblatts beschrieben). 

7. Auswahl des Probentransportkits 
Wenn der Hund die erforderliche Urinmenge abgegeben hat, erhält der Athlet/die Athletin 
bei seiner/ihrer Rückkehr zur DCS eine Auswahl an einzeln versiegelten 
Probentransportkits, aus denen er/sie eines auswählen kann. Der Athlet/die Athletin öffnet 
die Schachtel, nimmt die beiden Flaschen heraus und vergewissert sich, dass die 
Codenummern auf den Flaschen, den Deckeln und dem Behälter übereinstimmen und 
dass die Codenummer korrekt auf dem Dopingkontrollformular eingetragen ist. 

8. Aufteilung der Probe 

 
Der Athlet/die Athletin teilt die Probe selbst und ohne Hilfe wie folgt auf: 

Er/sie öffnet die „A“- und „B“-Flasche und entfernt den roten Ring um den Flaschenhals. 
Er/sie öffnet das Loch im Deckel des Auffanggefäßes, indem er/sie fest am Ring zieht, 
während er/sie den Rest des Deckels mit der anderen Hand mit vollem Gewicht gegen 
den Tisch drückt, wie vom/der Dopingkontrolleur/in angewiesen. 
Der Athlet/die Athlet gießt die erforderliche Urinmenge in die „B“-Flasche, mindestens 10 
ml. Dann wird der restliche Urin in die „A“-Flasche geschüttet. 

HINWEIS: Verfahren kann je nach Hersteller der Proben abweichen! 

9. Versiegeln der Probe 



Der Athlet/die Athletin verschließt die „A“- und die „B“-Flasche, wobei der/die Vertreter/in 
und der Dopingkontrolleur/die Dopingkontrolleurin (DCO) überprüfen sollten, ob die 
Flaschen ordnungsgemäß verschlossen sind.  
Der Athlet/die Athletin darf nun die Handschuhe ausziehen, da die Versiegelung der 
Flaschen die Probe vor Manipulationen schützt. 

10. Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Der Athlet/die Athletin wird gebeten, seine/ihre Telefonnummer, seine/ihre Postanschrift 
und seine/ihre E-Mail-Adresse in das Dopingkontrollformular einzutragen und anzugeben, 
ob der Hund ihm/ihr oder einer anderen Person gehört, sowie Informationen über 
verschreibungspflichtige und nicht verschreibungspflichtige Medikamente, 
Nahrungsergänzungsmittel und die Art/Marke des Futters, das der Hund mindestens im 
letzten Monat, vorzugsweise aber in den letzten sechs Monaten erhalten hat.  

Wenn der Hund mit einem Mittel aus der Liste der kontrollierten Medikamente behandelt 
wurde, muss der Athlet/die Athletin dem Dopingkontrolleur/der Dopingkontrolleurin eine 
Kopie des entsprechenden Tierarzneimittelformulars 1 oder 2 aushändigen und die 
Medikation wird auf dem Dopingkontrollformular vermerkt. Der Athlet/die Athletin hat das 
Recht - und sogar die Pflicht - Kommentare und Bedenken bezüglich der Durchführung 
der Dopingkontrolle zu äußern. Der Athlet/die Athletin  sollte bestätigen, dass alle 
Informationen auf dem Dopingkontrollformular korrekt sind, einschließlich der 
Probenummer.  
Die Laborkopie des Dopingkontrollformulars darf keine Informationen enthalten, die den 
Athleten/die Athletin oder den Hund identifizieren könnten, und der Athlet/die Athletin wird 
gebeten, dies zu überprüfen.  
Die Person, die bei der Probenahme anwesend war (Dopingkontrolleur/in oder DCA), der 
Vertreter/die Vertreterin des Athleten/der Athletin, der Athlet/die Athletin und der 
Dopingkontrolleur/die Dopingkontrolleurin unterzeichnen das Dopingkontrollformular am 
Ende der Probenahme.


